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Johannes 9,1-7: Und Jesu ging vorüber und sah einen Menschen, der blind 
geboren war. Und seine Jünger fragten ihn und sprachen: Meister, wer hat ge-
sündigt, dieser oder seine Eltern, dass er blind geboren ist? Jesus antwortete: 
es hat weder dieser gesündigt noch seine Eltern, sondern es sollen die Werke 
Gottes offenbar werden an ihm. Wir müssen die Werke dessen wirken, der mich 
gesandt hat, solange es Tag ist; es kommt die Nacht, da niemand wirken kann. 
Solange ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. Als er das gesagt hatte, 
spuckte er auf die Erde, machte daraus einen Brei und strich den Brei auf die 
Augen des Blinden. Und er sprach zu ihm: Geh zum Teich Siloah – das heißt 
übersetzt: gesandt – und wasche dich!“ Da ging er hin und wusch sich und kam 
sehend wieder.

Zu einem guten Menschen gehört eine gute Gesundheit, 
Krankheit muss eine Ursache haben, Krankheit muss eine 
Folge von Sünde sein – dies war die allgemeine Auffas-
sung  zur damaligen Zeit in Israel. Und auch wir kennen 
das Fragen: Was habe ich getan, dass mich dies jetzt trifft? 
Oder: Jahrelang ist sie in die Kirche gegangen, hat viel 
Gutes getan – warum bleibt sie nicht von dieser Krankheit 
verschont, sie hätte doch ein anderes Schicksal verdient? 
Richtig an diesem Fragen ist, so stellt Jesus hier fest, dass 
ein guter Gott  seine Schöpfung und seine Geschöpfe gut 
und heil haben will. Richtig ist auch, dass durch die Macht 
der Sünde und des Bösen Zerstörung, Leid, Krankheit und 
Tod in Gottes gute Schöpfung eingedrungen ist. Verkehrt 
aber ist die Meinung der Menschen, in jedem Fall müsse 
ein zwangslªuýger Zusammenhang zwischen Schuld und 
Krankheit vorliegen. Beim Blindgeborenen haben weder 
die Eltern noch der Kranke selbst gesündigt, das müsste 
ja im vorgeburtlichen Zustand geschehen sein.
Vielmehr stellt Jesus einen ganz anderen, neuen Zusam-
menhang her: Er löst den vermuteten Zusammenhang 
von verursachender Schuld und folgender Krankheit auf 
zu Gunsten des Neuen: Die Not soll die Größe des Not-
helfers offenbaren, das Unheil soll die Kraft des Heils, des 
Heilandes zeigen. „Es hat weder dieser gesündigt noch 
seine Eltern, sondern es sollen die Werke Gottes offenbar 
werden an ihm“, sagt Jesus.

Es gibt viel Zerbrochenes, Zerstörtes um uns her und auch 
in unserem Leben: Seelische, nervliche und körperliche 
Not. Befreiend und heilsam, dass Jesus uns von unse-
rem quälenden „Warum“ befreit zum zukunftsorientierten 

Auf ein Wort

Andreas 
Kleinschmidt
Pfarrer 
2. Bezirk

Vom Warum 
zum Wozu
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„Wozu“? Nicht der Grund des Leidens sondern die Absicht 
ist das Thema für Jesus. An diesem Kranken sollen die 
Werke Gottes offenbar werden.  Wie groß ist dieser Sohn 
Gottes in seiner Liebe zu uns hilfsbedürftigen Menschen 
– zu dieser Glaubenserkenntnis sollen wir, die Hörer der 
Geschichte, kommen. Dazu soll die Heilung dienen, dass 
wir den Heiland erkennen! Denn das wäre die wahre 
Blindheit, vor der wir uns fürchten müssten: Jesus nicht 
als unseren Herrn und Erretter aus aller Not dieser Welt 
zu erkennen. Er fängt bei unserer Sündennot an, nimmt 
sie mit ans Kreuz und schenkt uns das Heil unserer Seele, 
und er  wird einmal auch unseren „irdischen“ Leib in einen 
„himmlischen“ Leib ohne Schmerzen, Leid und  Tod ver-
wandeln bei unserer Auferstehung zum ewigen Leben.

Wie konkret und praktisch bis ins Leibliche hinein Gott 
handelt, dies zeigt  das Werk Jesu an diesem Blinden: Der 
Speichel, dem man heilende Kraft zuschrieb, wird auf die 
Augen des Blinden gestrichen. Wie oft erzªhlen Pþegende, 
wie vertrauensvoll sich ihnen kranke und altersschwache 
Menschen gerade bei der kºrperlichen Pþege ºffnen, wie 
sie diese Zuwendung brauchen. Dies ist die „Sendung“ 
(wörtliche Übersetzung von Siloah) Jesu: Ganzheitliche 
Heilung zu bringen an Leib und Seele. Oft geschieht dies 
durch Gottes Hilfe und ärztliche Kunst, die ja auch von 
Gott gewirkt ist, schon hier auf Erden. Welche Hilfe ist 
z. B. die Staroperation bei vielen Menschen im Alter. „Vor 
jeder Operation,“ berichtete einmal ein Arzt, „falte ich die 
Hände und bitte Gott darum, dass er mir die Hand zum 
Gelingen führt.“

Ein blinde Frau, die alleine lebte, berichtete jedesmal mit 
strahlendem Gesicht dem Besucher: „Wissen Sie, ich 
erlebe so viel Hilfe Gottes. In meiner Wohnung kenne ich 
mich ja eigentlich gut aus. Aber manchmal verlege ich 
schon einmal etwas. Dann bitte ich Gott, dass er mir hilft, 
es wiederzuýnden. Und wissen Sie, er hilft mir tatsªchlich 
dabei, ich spüre dann, wie er mich zur richtigen Stelle führt, 
und dann freue ich mich darüber, dass er bei mir ist und 
mich auch im ýnsteren Tal recht leitet.ñ
          Ihr

Auf ein Wort



4 Gemeindeversammlung 07
Der Verkauf eines oder beider Gemeindehäuser ist zu-
nächst zurück gestellt. Zuerst sollen alle Möglichkeiten, 
die ýnanzielle Situation aufzufangen, ausgelotet wer-
den. Dazu hat das Presbyterium sich um professionelle 
Beratung bemüht. Es ist gelungen, einen Beamten des 
Landeskirchenamtes als Berater zu gewinnen, der dem 
Presbyterium nach einer gr¿ndlichen Analyse der ýnan-
ziellen Gesamtsituation Entscheidungshilfen an die Hand 
geben wird. Es wird dabei um Einsparungen und um die 
mögliche Erschließung zusätzlicher Finanzmittel gehen. 

Das Presbyterium hat einen Spendenaufruf heraus ge-
geben, der zum einen Aufschluss ¿ber die ýnanzielle 
Situation gibt, zum anderen die Möglichkeiten aufzeigt, 
Gemeindearbeit zu unterstützen. Von dieser Möglichkeit 
haben bereits eine Reihe von Gemeindegliedern Gebrauch 
gemacht. Wie die Spendenlage sich seit dem 1. Dezember 
entwickelt hat, entnehmen Sie der unteren Graýk: 

 

Die Einführung von Einzelkelchen zur Probe im vergan-
genen Jahr wurde allgemein begrüßt. Die Einzelkelche 
wurden gut angenommen. Das spiegelten auch die Äu-
ßerungen der Gemeindeversammlung wider. Die Versam-
melten sprachen sich für eine Beibehaltung der Tonbecher 
und gegen eine Anschaffung von kleinen Edelstahl- oder 
Silberkelchen aus. Das Presbyterium wird über die end-
gültige Einführung dieser Form des Abendmahls in einer 
seiner nächsten Sitzungen entscheiden.

1. Zum Thema: 
Entwicklung 
der Finanzlage

Allen, die unsere 
Gemeindearbeit 
durch 
ihre Spenden 
unterstützen, 
sei hiermit noch 
einmal herzlich 
Dank gesagt.

2. Zum Thema 
Abendmahl:

0 ú

2.000 ú

4.000 ú

6.000 ú

8.000 ú

10.000 ú

12.000 ú

14.000 ú

Fre
iw

. K
irc

hg
eld

Allg
em

.G
em

ein
de

arb
eit

Er
ha

lt P
GH

u.
od

er
W

BH

Erha
lt W

BH

Er
ha

lt P
GH

Kirc
he

nm
us

ik

Ju
ge

nd
arb

eit

Kind
erg

art
en

arb
eit

Sum
me:



5300 Jahre Gemeinde

Unser Redaktionsteam (Dietrich Hoffmann, Dörte Hof-
schen, Dietrich Menn und Katrin Weber) hat sich bemüht, 
den Band mit einem ansprechenden zwei- und vierfarbi-
gen Layout auszustatten und Beiträge aufzunehmen, die 
unterschiedliche Interessen berücksichtigen: Der Bogen 
spannt sich von mundartlichen bis zu wissenschaftlichen 
Texten mit den Inhaltsgruppen: 

¶ Zur Geschichte unserer Gemeinde
¶ Unsere Gemeinde heute
¶ Ökumenische Beziehungen

Der Band kann beim Gemeindeamt im Wartburghaus,im 
Stadtarchiv im Rathaus sowie bei der Firma Kühn, Kai-
serstr. 91 während der üblichen Öffnungszeiten für 7 ! 
erworben werden – bei fast 170 Seiten zu einem recht 
günstigen Preis.

Seien Sie neugierig und lassen Sie sich überraschen 
– Neugier gehört gewiss nicht zu den christlichen Tod-
sünden!

Dietrich Hoffmann, Archivar der Gemeinde

Etwas später 
als geplant, 
aber keines-
falls zu spät…

ist nun Band II 
zum 
300-jährigen 
Bestehen 
unserer 
Gemeinde 
erschienen:
7,00 Euro.
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Pfarrer, die gackern wie Hennen, Grimassen schneiden 
oder Witze erzählen: Das war im Mittelalter keine Sel-
tenheit. Jedenfalls zu Ostern nicht, denn dann wurde die 
Kanzel zur Bühne. Alles war erlaubt, was die Gläubigen 
zum Jubeln brachte: Christus ist auferstanden, der Teufel 
hat nichts mehr zu lachen, die Erlösten umso mehr. Na-
türlich war dieses Ostergelächter ein Trotzdem-Lachen: 
Der eigene Tod wird kommen, aber er ist nicht das Ende. 
Für den Himmel verspricht Jesus: „Ihr werdet lachen!“ 
(Lukas 6, Vers 21)

Im 16. und 17. Jh. wurde das Osterlachen verboten: Zu 
klamaukhaft schien es den Kirchenherren. Dass Lachen 
auch im Mittelalter schon verdächtig war, zeigen manche 
Strafen: Fasten für einen Lachausbruch, drei Tage Kir-
chenausschluss für Gelächter während des Chorgebetes. 
Lachen tötet die Furcht, so dachte man damals, und wenn 
es keine Furcht mehr gibt, wird es keinen Glauben mehr 
geben. Wenn über alles gelacht wird, dann am Ende auch 
über Gott. 

Heute entdecken manche Gemeinden das Osterlachen 
wieder. Getreu nach Karl Barth: „Ein Christ treibt dann gute 
Theologie, wenn er im Grunde immer fröhlich, ja mit Humor 
bei seiner Sache ist. Nur keine verdrießlichen Theologen! 
Nur keine langweiligen Theologen!“ Und so fordern Predig-
ten in Versform und Witze dazu auf, sich selbst, die eigene 
Kirche und alles, was allzu wichtigtuerisch daherkommt, 
auch mal mit einem Augenzwinkern zu betrachten. Damit 
auch Friedrich Nietzsches Kritik widerlegt wird: „Erlöster 
müssten mir die Christen aussehen, wenn ich an ihren 
Erlöser glauben sollte.“

(Quelle: Andere Zeiten Magazin)

Ich stehe mit dem richtigen Fuß auf,
öffne das Fenster der Seele,
verbeuge mich vor allem, was liebt,
wende mein Gesicht der Sonne entgegen,
springe ein paar Mal über meinen Schatten
und lache mich gesund.

(Hans Kruppa)

Das Osterlachen
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Herzliche Einladung zur Bibelwoche: 
3 Abende zum Thema“Ein neuer Weg mit Gott“, 
3 Texte aus der Apostelgeschichte 

1. Abend: Demokratische Konþiktlºsung. Die Ver-
sammlung der Apostel und Ältesten. Apostelgeschichte 
15,1 - 29, 
Wartburghaus, Mittwoch, 09. Mai, 19.30 bis 21.00 Uhr, 
Leitung: Pfarrer Andreas Kleinschmidt

2. Abend: Für Suchende. Die Rede des Paulus in 
Athen. Apostelgeschichte 17, 16 - 34, 
Wartburghaus,  Donnerstag, 10. Mai, 19.30 bis 21.00 Uhr, 
Leitung: Pfarrerin Manuela Melzer 

3. Abend: Geld-Macht-Religion. Aufruhr der Silber-
schmiede in Ephesus. Apostelgeschichte 19, 21 - 40. 
Wartburghaus, Freitag, 11. Mai, 19.30 bis 21.00 Uhr, 
Leitung: Pfarrer Karlheinz Potthoff

Gemeinsamer Gottesdienst: Gemeinsames Abend-
mahl. 1. Korinther 11, 23 - 25 
Reformierte Kirche, Sonntag, 13. Mai, 10.00 Uhr, 
Leitung: Pfarrer Karlheinz Potthoff und Pfarrer Andreas 
Kleinschmidt

Anschließend: 300 Jahre Rade-luth. und Rade-ref. - 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede, Vortrag von Pfarrer 
i. R. Wolfgang Motte 

Es lädt ein: Der gemeinsame Erwachsenenbildungsaus-
schuss der Ev.-lutherischen und der Ev.-reformierten 
Kirchengemeinde Radevormwald

Andachten/Bibelwoche
Jeweils am Mittwoch, 19.30 Uhr: 14.3. / 21.3. / 28.3. in 
der reformierten Kirche.

Von Montag, 2. April,  bis Mittwoch,  4. April, jeweils um 
19.30 Uhr in der luth. Kirche und am Gründonnerstag 
ýndet um 19.30 Uhr ein Abendmahlsgottesdienst statt.

Passionsandachten:

Abendandachten 
in der Karwoche:
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Mit einer Vielzahl ganz unterschiedlicher Veranstaltungen, die sich über das 
ganze Jahr 2007 erstrecken, begehen wir das 300-jährige Bestehen unserer 
Kirchengemeinde. Für jede und jeden gibt es da etwas im Angebot: Musik, The-
ater, Vorträge, Filme, Sport, …

Hier nur ein ganz kleiner Überblick: 

Im Mai kommt der Kirchenmusiker Fritz Baltruweit zu einem Konzert,  es wird im 
Kollenberg-Stadion der ĂSynodale Koný-Cupñ im FuÇball ausgetragen.

Am 16. Juni feiern wir ein Gemeindefest und am 17. Juni ist der Festgottesdienst, 
in dem der Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, Nikolaus Schneider, 
die Predigt halten wird.

Im August steht die Chormusik im Mittelpunkt.

Im September kommen viele hundert MitarbeiterInnen aus der ganzen rheinischen 
Landeskirche zum „Rheinischen Kindergottesdiensttag“ nach Radevormwald und  
am „Freizeitsonntag“ feiern wir 20 Jahre Gemeindefreizeiten.

Für den Oktober ist der „Synodale Jugendtag“ und eine „Eine-Welt-Woche“ ge-
plant und eine Ausstellung mit Werken von Gerlach Bente.

Da an dieser Stelle nur ein grober Querschnitt des „Jubiläumsjahres“ gegeben 
werden kann, ein wichtiger Hinweis: alle Veranstaltungen im Einzelnen werden 
vorgestellt im Internet (www.radevormwald-kirche.de), in den Schaukästen unse-
rer Kirchengemeinde, in vierteljährlichen Programmübersichten, in der Ortspres-
se,…                                                                                     Jürgen Buttchereyt

300 Jahre Kirchengemeinde



9Kreis pþegender Angehºriger
In Radevormwald existiert ein Kreis der pþegenden An-
gehörigen. Diese Gruppe trifft sich regelmäßig am letzten 
Montag im Monat um 20.00 Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus.

Es geht uns gut. Wir genießen das Leben. Keinen Ge-
danken verschwenden wir daran, dass dies einmal nicht 
mehr so sein könnte. Und doch, plötzlich kann alles ganz 
anders sein. Ein Unfall, eine schwere Krankheit oder auch 
unser Älterwerden können Ursache sein, dass wir unser 
Leben nicht mehr ohne Hilfe gestalten können. 

Wer sich entscheidet, einen hilfebedürftigen Angehörigen 
zu pþegen, wird vor viele Fragen und Anforderungen 
gestellt.

Es gibt sehr viele Dinge zu regeln und zu klären. Hilfsmittel 
müssen beschafft werden und Unterstützung von anderen 
ï z. B. Pþegediensten ï kann nºtig werden, welche Kosten 
entstehen? Gibt es Pþegegeld? Wenn ja, wo kann man 
es beantragen?

Reicht meine Kraft, einem hilfebedürftigen Menschen die 
nötige körperliche und seelische Begleitung zu geben, die 
er benötigt? Wo bleibe ich selbst dabei?

Durch den Erfahrungsaustausch der Gruppenmitglieder 
werden die pþegenden Angehºrigen informiert ¿ber Hilfen, 
bekommen Rat, wie sie besser mit schwierigen Situationen 
umgehen können, und erfahren, dass sie nicht allein gelas-
sen sind. Zu besonderen Themen werden Fachreferenten 
eingeladen, die Rede und Antwort stehen. 

Jede und jeder, der einen Angehºrigen pþegt, ist herzlich 
willkommen. 

Kontaktaufnahme ist möglich über Ulrike Scharwächter, 
Tel. 64 95 oder Uschi Schulz, Tel. 93 35 37. Oder Sie 
kommen einfach gleich zu einem Treffen des Gesprächs-
kreises.
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Auch in diesem Jahr werden in unserer Kirchengemeinde wieder viele 
Mªdchen und Jungen konýrmiert, und zwar in unserer Kirche auf der 
BurgstraÇe. 1 İ Jahre gemeinsame Zeit ýnden so f¿r die Koný-Gruppen 
ihren Abschluss. Wir hoffen, dass die Konýrmation kein Abschied ist, 
sondern wir uns oft im Raum der Gemeinde begegnen. Wir gratulieren den 
Konýrmand/innen und ihren Familien ganz herzlich und w¿nschen Gottes 
guten Segen.

Von Pfarrer Buttchereyt werden am 
22. April folgende Mädchen und Jun-
gen konýrmiert:

Katharina  Babatz, Werner-
Seelenbinder-Str. 14
Regina Benzler, 
Ritter-von-Halt-Str. 20
Sarah  Betzel, Oberönkfeld 12
Cyra  Brinker, Niedernfeld 2
Aniela  Brück, 
Werner-Seelenbinder-Str. 10
Lea  Bünger, III. Ülfe 3
Tim Christopher Bürger, Weststr. 26
Hanna Conrad, Kaiserstr. 45
Pauline  Goecke, Wilhelmstal 17
Alexander  Hussels, Friedrichstr. 4
Jan Hußmann, Bachstr. 27 a
Tim  Kaminsky, 
Dietrich-Bonhoeffer-Str. 9
Nina Klinkenberg, 
Jung-Stilling-Weg 24
Marc Lahme, Carl-Diem-Str. 31
Tim Lahme, Carl-Diem-Str. 31
Daniel Priemer, IV. Ülfe 3
Silas Riewe, Hochsteinstr. 40

Annika Royck, Remscheid
Sascha  Schneider, 
Ritter-von-Halt-Str. 46
Marvin  Schnell, 
Werner-Seelenbinder-Str. 23
Elena  Schnitzler, Bachstr. 3
Niklas Scholz, 
Bernd-Rosemeyer-Str. 1
Julia  Schütte, Fritz-vom-Stein-Str. 5
Pascal  Schulten, Rochollsberg 1
Diana Weiss, Ritter-von-Halt-Str. 10

Pfarrer Kleinschmidt konýrmiert am 
29. April folgende Mädchen und 
Jungen:

Jennifer Alexy, Honsberger Str. 10
Eric  Brocksieper, Fontanestr. 14
Dustin Dienstel, Schleienweg 2
Julian Ebbinghaus, Rader Str. 44
Alice Gordzielik, Honsberger Str. 32
Marcus Hengstwerth, Kreuzstr. 53
Meike Hoormann, Krebsöge 9
Yannic-Ulf Humburg, 
Karl-Goerdeler-Str. 22

Konýrmationen

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 9.00-13.00 Uhr
 14.30-18.30 Uhr

Sa 8.00-13.00 Uhr

So 10.30-12.30 Uhr
(außer in den Sommerferien)
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Die Konýrmation durch Pfarrerin Mel-
zer ist am 6. Mai:

Marc Brüggendieck, Bachstr. 10
Pascal Gilson, 
Albert-Osenberg-Str. 13
Simon Günther, Nelkenstr. 9
Tami Hagedorn, Schleienweg 5
Kira Hübel, Telegrafenstr. 41
Selina Jäger, Feldmannshaus 2

Kai Maximilian Jeske, Kantstr. 5
David Krauskopf, Elberfelder Str. 91
Jürgen Kulagin, 
Karl-Goerdeler-Str. 18
Svenja  Larsen, 
Theodor-Löbbecke-Str. 29
Robin Nickisch, Kreuzstr. 8 b
Laura Schürmann, Wiedenhofkamp 4
Lena-Sophie Spiekers, 
Fontanestr. 9 a
Rebecca Thiemann, 
Herbecker Str. 36
Dennis Urban, Tannhäuserweg 2
Lucas Wohlgemuth, Fontanestr. 4 a

Kristin Karthaus, Dahlienstr. 24
Janine Klein, An der Eick 13
Dustin Kormannshaus, 
Oberönkfeld 8
Sandra Korten, Am Hölterhof 8
Philip Kremers, Friedrichstr. 15
Kevin Kristke, Karl-Goerdeler-Str. 18
Patrick Küster, Vogelshaus 4
Robin Molz, Bachstr. 6
Yvonne Ottofülling, Boeckel 2
Svenja Schmidt, Bahnstr. 38 d
Svenja Schmitter, Grafweg 1 a
Frederic Seifert, Kreuzstr. 78
Julia Unkrig, Hahnenberg 10
Marvin Weuster, Fontanestr. 4
Carina Wüster, Hinüber 5

Bitte nicht während 
der Konýrmation 
fotograýeren. 
Sie haben nach 
dem Gottesdienst 
dazu Gelegenheit . 
Danke!

Gesucht werden: Gold- und Jubelkonýrmand/innen

Am Sonntag, 3. Juni 2007, sind alle Gemeindeglieder, die 
1957, 1947 oder 1937 konýrmiert wurden, zu einem Fest-
gottesdienst in die luth. Kirche mit anschließendem gesel-
ligen Beisammensein im Wartburghaus eingeladen. 

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder um Ihre „detektivi-
sche“ Mithilfe, was auswärts Wohnende oder Namensän-
derungen anbelangt. 

Sollten Sie über aktuelle Adressen von verzogenen Ju-
belkonýrmand/innen verf¿gen, melden Sie sich bitte beim 
Gemeindeamt unter 6 77 10. Vielen Dank.

Goldkonýrmation:



12 Vom Kindergarten in den Ruhestand

Zweiunddreißig Jahre lang hat Erika Klingelhöfer als 
Erzieherin in Kindergärten der beiden evangelischen 
Stadtgemeinden Radevormwalds Kinder und ihre Eltern 
begleitet, die meiste Zeit davon im Kindergarten Stauf-
fenbergstraße.

Bereits 1958 begann sie ihre Ausbildung mit einem Prak-
tikum im damaligen evangelischen Kindergarten Müh-
lenstraße, seinerzeit dem einzigen Kindergarten in der 
Stadt. Gemeinsam mit Barbara Stavenhagen, der jetzigen 
Leiterin des Kindergartens in der Stauffenbergstraße, 
übernahm sie 1974 ihre erste eigene Kindergarten-Gruppe 
im Kindergarten Kottenstraße. Nach einem Jahr in der 
Mühlenstraße (1976/77) eröffneten beide 1977 den Kinder-
garten Stauffenbergstraße. Ihre Arbeit als Gruppenleiterin 
und als stellvertretende Leiterin des Kindergartens hat sie 
am 22. Dezember 2006 beendet.

Erika Klingelhöfers Leben ist eng mit unseren Kinder-
gärten, besonders mit dem in der Stauffenbergstraße, 
verbunden. Sie hat die Arbeit dort, gemeinsam mit der 
Leiterin, Barbara Stavenhagen, entscheidend mitgeprägt. 
Die Spuren, die sie dort hinterlassen hat, sollen hier ein 
wenig nachgezeichnet werden. Dazu hat sie den Kolle-
gen des reformierten Gemeindebriefes Ende November 
vergangenen Jahres ein Interview gegeben:
Frage: Was hat sich seit dem Beginn Ihrer Arbeit im Kin-
dergarten-Alltag verändert?
Frau Klingelhöfer: Früher sind die Kinder erst mit vier 
Jahren zu uns gekommen. Jetzt nehmen wir auch schon 
Zweijährige auf. Auch bei den Kindern selbst und bei ihren 
Familien hat sich einiges geändert: die wenigsten Kinder 
leben noch in ihren Ursprungsfamilien. Die Trennungen 
ihrer Bezugspersonen, die sie erlebt haben, führen bei 
vielen Kindern zu Unsicherheiten, die sich unter anderem 
in Unruhe äußern kann. Auch Eltern sind oft unsicher, 
wie sie ihre Kinder erziehen sollen. Das kann sich auf die 
Kinder übertragen. - Immer mehr Kinder spielen zu Hause 
alleine, umgeben von viel Technik. Eltern haben weniger 
Zeit für ihre Kinder. Dabei wäre es zum Beispiel wichtig, 
mit ihnen nach draußen zu gehen, in die Natur, von der es 
ja in Radevormwald so viel gibt. Ohne die Begleitung der 
Eltern ist das in diesem Alter allerdings nicht möglich. Die 

Erika Klingelhºfer
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fehlende gemeinsame Zeit scheint zu einer emotionalen 
Verarmung mancher Kinder zu führen. Man hört Kinder 
seltener lachen als früher. Auch fehlen oft bestimmte 
Umgangsformen, zum Beispiel bei den Mahlzeiten. Im 
Kindergarten versuchen wir, die häusliche Erziehung zu 
ergänzen. Für die Begegnung mit der Natur nutzen wir 
zum Beispiel unser AuÇengelªnde oder machen Ausþ¿ge 
in die Umgebung. Unsere Arbeit wird uns von der Politik 
allerdings nicht leicht gemacht, da wir für die Gruppen nicht 
mehr, wie früher, jeweils zwei ausgebildete Erzieherinnen 
einstellen dürfen. - Natürlich wollen und können wir nicht 
zu dem alten, von äußerer Disziplinierung geprägten Er-
ziehungsstil zurück. Ganz allgemein ist uns wichtig, dass 
jedes Kind seine Wertschätzung erfährt und als eigene, 
unverwechselbare Persönlichkeit ernst genommen wird. 
Das beginnt schon am Morgen mit der persönlichen 
Begrüßung jedes Kindes. - Sehr wichtig ist uns auch die 
Zusammenarbeit mit den Eltern, damit wir in der Erziehung 
an einem Strang ziehen.
Frage:Was hat Ihnen am meisten Spaß gemacht und was 
wünschen Sie sich anders?
Frau Klingelhöfer: Wichtig waren mir die Kunstprojekte, 
die wir unter anderem in Kindergärten und in Schulen 
präsentieren durften. Zum Beispiel ist unsere Jesus-Aus-
stellung jetzt in der Christuskirche in Wuppertal-Elberfeld 
zu sehen. Ein anderes Projekt hat im Museum Baden in 
Solingen seinen Platz gefunden. Auch die Arbeit mit der 
Handpuppenbühne hat mir viel bedeutet. - Gerne würde 
ich das pädagogische Konzept, das ich hier entwickelt 
habe, weiterführen. Überhaupt habe ich gerne gearbeitet. 
Es fällt mir schwer, aufhören zu müssen. Aber: Es ist an 
der Zeit.
Frage: Ist die Arbeit im Kindergarten leichter, wenn man 
als Erzieherin jung ist, oder hilft die Erfahrung, die Anfor-
derungen zu erfüllen?
Frau Klingelhöfer: Mir ist die Arbeit mit den Kindern mit 
zunehmendem Alter eher leichter geworden, auch die 
Arbeit mit Kindern, die mit besonderen Problemen zu 
uns kommen.
Frau Klingelhöfer, wir danken Ihnen und wünschen Ihnen 
für Ihren (Un-)Ruhestand von Herzen Gottes Segen.

                    Peter Herche/Jürgen Richter



14 Weltgebetstag/Übrigens...

Der diesjährige Weltgebetstag wurde von Frauen 
aus Paraguay ausgearbeitet und steht unter dem 
Motto

„Unter Gottes Zelt vereint“
Am 2. März um 16 Uhr treffen sich Frauen der 
Radevormwalder Kirchengemeinden bei der 
Martini-Gemeinde an der Uelfestraße. 
Sie sind herzlich eingeladen.

GEMEINDEBRIEF der Ev.-luth. Gemeinde Radevormwald erscheint viermal jährlich im März, Juni, 
September und Dezember.           Herausgeber: Das Presbyterium. Verantwortlich: Pfarrerin Manuela 
Melzer. Schlussredaktion und elektronische Herstellung: Wolfgang Schneidewind. Druck: Lippert-Druck,  
Radevormwald auf chlorfrei gebleichtem Papier. Auþage: 5.000. Die Verteilung erfolgt in der Haupt-
sache durch freiwillige Helfer (interessierte Gemeindeglieder dürfen sich gern im Gemeindeamt 
melden). Redaktionsschluss für die Juni-Ausgabe 2007 ist am 24. April 2007.

Übrigens...
erzählte mir Frau S. bei einem Besuch: „Seit einiger Zeit 
habe ich eine Teilzeitbeschäftigung. Bis vor einiger Zeit 
hätte ich niemals gedacht, dass ich mich überhaupt traue, 
mich um eine solche Stelle zu bewerben.

Bei meiner Mitarbeit im Besuchsdienst unserer Kirchen-
gemeinde habe ich aber gemerkt, dass mir nicht nur der 
Kontakt mit Menschen sehr viel Freude macht. Durch 
die Begegnungen und Gespräche bin ich auch ´mutiger´ 
geworden.

Und dann, als ich von der Arbeitsstelle gelesen habe, 
habe ich mir gedacht: ich versuche es einfach mal.

Auch wenn ich jetzt weniger Zeit habe, ich mache weiter 
mit im Besuchsdienst!“

PS: Wir danken Frau S. sehr für ihre Mitarbeit in unserer 
Kirchengemeinde und wünschen ihr in ihrer neuen Be-
schäftigung viel Freude.

Jürgen Buttchereyt



15

Erhaltung Kirchengebäude: 30.000,00; Kindergottes-
dienst WBH: 20,00 / 25,00 / 20,00; Kindergottesdienst 
PGH: 25,00 / 20,00; Krabbelgottesdienst: 20,00; Stif-
tung Gemeindeaufbau: 10,00; Stiftung Gemeindeerhal-
tung: 200,00 / 15,00; Erhalt Wartburghaus: 1.200,00 / 
500,00; Erhalt eines Gemeindehauses: 100,00 / 50,00 
/ 20,00; Konýrmandenarbeit: 25,00; Jugendarbeit: 
100,00 / 250,00; Frauenkreis PGH: 50,00; Brot für die 
Welt Projekt Togo: 172,70; Gemeindediakonie: 10,00; 
Essen für Bedürftige: 60,00 / 50,00 / 899,76 / 50,00 / 
50,00 / 400,00 / 25,00 / 25,00 / 43,50 / 50,00 / 125,00 / 
600,00 / 50,00 / 75,00 / 20,00 / 50,00 / 500,00 / 100,00 / 
280,00 / 25,00 / 40,00 / 50,00 / 50,00 / 346,07 / 1.000,00 
/ 67,63 / 40,00 / 50,00 / 1.500,00 / 25,00 / 25,00 / 500,00 / 
300,00 / 80,00 / 100,00 / 80,00 / 100,00 / 250,00 / 141,89 / 
100,00 / 100,00; Allg. Kindergartenarbeit: 25,00 / 865,64; 
Kindernothilfe: 30,00; Allg. Gemeindearbeit: 871,02 / 
200,00 / 100,00 / 424,20 / 100,00 / 50,00; Renovierung 
Kirchendecke: 20,00 / 75,00 / 20,00; Vorhªnge PGH: 
2.810,00 / 92,85; Koný-Freizeit 2007 Bez. 1: 400,00 / 
20,00 / 30,00 / 20,00 / 50,00 / 30,00 / 50,00; Ev. Auslän-
derdienst: 20,00; Mätensingen/für Kinder PGH: 5,00 / 
5,00 / 30,00 / 20,00 / 491,50 / 10,00 / 10,00 / 10,00 / 10,00 
/ 50,00; Gemeindearbeit PGH: 20,00 / 25,00 / 100,00.

Herzlich wird 
gedankt für die 
Spenden vom 
1. 10. bis 31. 12. 
2006

Wenn Sie eine Spende an unsere Gemeinde leisten, so 
geben Sie bitte auf der Überweisung nicht nur den Zweck, 
sondern auch zumindest Straße und Hausnummer an. Auf 
Wunsch erhalten Sie dann eine Spendenquittung!

Unsere Bankverbindung: Sparkasse Radevormwald – 
Hückeswagen, Konto: 200766, Bankleitzahl: 34051350

Spenden 
erbeten! 

Das GWG-Seniorenzentrum in der Uelfestraße sucht 
Menschen, die die Bewohner zu den Gottesdiensten im 
Heim mittwochs und sonntags von ihren Zimmern abholen 
und begleiten. Auf diese Weise können Kontakte zwischen 
Heim, Heimbewohnern und den Begleitenden entstehen, 
Br¿cken kºnnen gebaut werden. Ein Pþegedienst ist damit 
nicht verbunden. Es besteht Versicherungsschutz für die, 
die sich an dieser Form der Begleitung von Heimbewoh-
nern beteiligen wollen. 

Wer sich über solche Möglichkeiten informieren möchte, 
wende sich bitte an Frau Hedtmann im GWG-Senioren-
zentrum, Telefon: 68 61 81.

Brücken bauen/Spendendank
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Unsere nächsten Termine: Beginn jeweils um 15.00 Uhr
14. 03.	 Bibelarbeit zur Passionsgeschichte, 
		  Pfarrerin i. R.  Rita Herche
28. 03.	 „Zwischen den Kulturen“ – Leben und Schrei-	
		  ben einer Exilautorin, Frau Safeta Obhodjas, 	
		  Wuppertal ( aus Bosnien-Herzegowina)
18. 04.	 Gehirnjogging – mit praktischen Übungen, 	
		  Dipl.-Sozialpädag. M. Buschmeier, Radev.
02. 05.	 Lieder von Paul Gerhardt – zu seinem 400. 	
		  Geburtstag, Lothar Körschgen
16. 05.	 „Frieden rund um die Welt“, Referent des Ge-	
		  meindedienstes für Mission und Ökumene
30. 05.	 „Elisabeth von Thüringen“ – ein Lebensbild, 	
		  Katrin Weber

An den dazwischen liegenden Mittwochen trifft sich jeweils 
um 15 Uhr im Himmelszimmer der Handarbeitskreis.

Der Frauenkreis im Paul-Gerhardt-Haus trifft sich alle 
14 Tage donnerstags von 16.30 Uhr bis 18.00 Uhr. 
01. 03. 	 Klön-Nachmittag
15. 03. 	 Der Mensch Martin Luther
29. 03. 	 Geburtstagsfeier
12. 04. 	 Klön-Nachmittag
26. 04. 	 Schmunzelnd berichtet: 
		  Heiteres rund um den Kirchturm
10. 05. 	 Klön-Nachmittag
24. 05. 	 Geburtstagsfeier

Der Männerkreis im Paul-Gerhardt-Haus trifft sich in
der Regel am 1. Donnerstag eines Monats von 10 bis
12 Uhr unter Leitung von Pfarrrer Kleinschmidt; es
werden auch - evtl. zusätzlich - Fahrten unternommen.
01. 03.	 Jerusalem - Stadt des Friedens, Stadt der 
		  Konþikte, Pfarrer Andreas Grefen, Remscheid
19. 04. 	 Horst Braun: Umweltbeauftragter des Kichen-
		  kreises, Begehung von Gemeindeþªchen, 
		  Interessierte sind herzlich willkommen, 
03. 05. 	 Besuch bei der Gefährdetenhilfe Scheideweg

Kreise
„Frauen im  
Gespräch“ 
im Wartburghaus 

Handarbeitskreis 
im Wartburghaus

Frauenkreis
im
Paul-Gerhardt-Haus

Männerkreis
im
Paul-Gerhardt-Haus 
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donnerstags von 20.00 – 21.30 Uhr im Wartburghaus
22. 03.	 „Vom Umgang mit Angst“ – Pfr.’in vom Stein
26. 04.	 „Wer die Wahl hat, hat die Qual“ – 
		  Gute Entscheidungen treffen.
24. 05.	 „Scientology“ – eine Sekte macht mobil.

Hospizbüro Siepenstr. 37 am Johanniter-Krankenhaus,  
Telefon 68 49 36. Sprechstunde donnerstags von 16.00 
- 18.00 Uhr und nach Vereinbarung.i

„Frauensache“ 
Gesprächskreis
am Donnerstag

Ökumenisches 
Hospiz 

Kreise/Ökumen. Hospiz

Nicht dem Leben mehr Tage, sondern den Tagen 
mehr Leben geben,

das ist das Anliegen des Ökumenischen Hospizes. Bei 
dem Wort. „Hospiz“ denken die meisten Menschen an die 
allerletzte Lebenszeit, die letzten Tage und Stunden. Wir 
möchten diesen Begriff weiter fassen: Denn wir begleiten 
schwer kranke Menschen und ihre Angehörigen auch 
über einen längeren Zeitraum. Egal, ob in die Wohnung, 
ins Krankenhaus oder ins Pþegeheim - wir kommen un-
entgeltlich so lange wie gewünscht - ob für wenige Tage, 
Wochen oder Monate.

Für Angehörige kann es enorm entlastend sein, mal ganz 
in Ruhe etwas zu erledigen, Zeit für sich zu haben und den 
Kranken nicht alleine zu wissen.

Wenn Sie Fragen an uns haben, wenn Sie selbst oder 
Angehörige betroffen sind, wenn Sie sich für die Mitarbeit 
bei uns interessieren, sprechen Sie uns an. Ein unverbind-
liches Beratungsgespräch im Hospizbüro oder auf Wunsch. 
bei Ihnen zu Hause ist jederzeit möglich.

Übrigens: In Kürze beginnt ein neuer Kursus, der zur 
Mitarbeit beim Hospiz befähigt. Nähere Informationen 
gibt es beim Ökumenischen Hospiz, Koordinatorin Marina 
Weidner, Siepenstr. 37 (am Johanniter-Krankenhaus), 
Tel. 68 49 36.

Am 30. Mai um 19.30 ýndet in der Ref. Kirche am Markt 
ein Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrer Potthoff, Pas-
tor Klein und den Mitarbeiter/innen des Ökum. Hospizes 
statt.

Ambulantes 
Ökumenisches 
Hospiz

Bald ein 
neuen Kursus

Gottesdienst am 
30. Mai, 19.30 Uhr
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Nele Fröse, Bachstr. 14
Felicitas Mazur, Ispingrade 2
Amanda Droste, Ritter-von-Halt-Str. 51
Mika Collin Étienne Höhl, Am Mühlenkämpchen 1
Luis Joel Zimmermann, Am Kattenbusch 14

Sergej und Natalie Quiring, geb. Fliginski, 
Ispingrader Str. 40
Frank Dombrowski und Claudia Seiferth-Dombrowski, 
Carl-Diem-Str. 21

Elke Vorkötter, geb. Lehnhoff, Tiefestr. 13, 58 Jahre
Günter Gust, Tannenbergweg 7, 77 Jahre
Johann Blatt, Höhweg 8, 82 Jahre
Michael Blumberg, Kaiserstr. 133 a, 40 Jahre
Erwin Breidenbach, Kaiserstr. 133 a, 65 Jahre
Günter Jetschowski, Kreuzstr. 4, 77 Jahre
Charlotte Pöting, geb. Schmidt, Uelfestr. 24, 80 Jahre
Gertrud Goos, geb. Jansen, Höhweg 8, 79 Jahre
Rudi Knappert, Oberönkfeld 13, 82 Jahre
Waldemar Schmauch, Auf´m Winkel 13, 79 Jahre
Heinz Kanehl, Auf´m Winkel 12,  69 Jahre
Elisabeth Böckmann, geb. Kauertz, Kaiserstr. 31 a, 
86 Jahre
Rudolf Turlach, Ülfestr. 24, 86 Jahre
Peter Hermann, Höhweg 8, 91 Jahre
Ilse Leicher, geb. Holland-Merten, Ispingrader Str. 4, 
84 Jahre
Emilie Grªýngholt, geb. Hackenberg, Kaiserstr. 98, 
87 Jahre
Marion Glaubitz, geb. Post, Dahlhauser Str. 34, 61 Jahre
Anneliese Weber, geb. Rasche, Höhweg 8, 86 Jahre
Christiane Royck, geb. Blatt, Kaiserstr. 70, 51 Jahre
Reinhold Seidler, Herbecker Str. 37 a, 65 Jahre
Rudolf Prahl, Heide 23, 64 Jahre
Ingeborg Ebbinghaus, geb. Ball, Ispingrader Str. 55, 
77 Jahre
Franz Korten, Espertstr. 4, 78 Jahre
Christa Mortier, geb.Ziehank, Oberm Kümpel 29,  86 Jahre
Rudi Ahlefeld, Finkensiepen 2, 76 Jahre

Freud und Leid
Es wurden 
getauft:

Es wurden 
getraut:

Es wurden 
beerdigt:

Und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren Augen, 
und der Tod wird nicht mehr sein.                             Offb. 21, 4 a
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sagen wir allen Gemeindegliedern!

Herzlichen Glückwunsch
Wir gratulieren denen, die einen „runden“ Geburtstag 
feiern, bereits ab dem 50. Geburtstag, also allen, die 50, 
60, 70 und 80 Jahre alt werden. Selbstverständlich gilt: 
Mºchten Sie Ihren Geburtstag in unserem Gemein-
debrief  n i c h t  erwähnt wissen, geben Sie uns bitte 
rechtzeitig telefonisch unter 6 77 10 oder schriftlich 
ans Gemeindeamt Bescheid.

Bezirk I:	 		
02.03.	 Elfriede Vogrig	 Wiesenstr. 21	 89 Jahre
03.03.	 Wilhelmine Krampe	 Uelfestr. 24	 101 Jahre
03.03.	 Karl Meier	 Kaiserstr. 117	 81 Jahre
03.03.	 Margarete Bogdan	 Oststr. 8	 84 Jahre
04.03.	 Dietmar Neuhaus	 Wönkhausen 1	 50 Jahre
04.03.	 Else Schade	 Uelfestr. 24	 81 Jahre
04.03.	 Liesbeth Krüpe	 Blumenstr. 39	 84 Jahre
04.03.	 Ilse Steffens	 Uelfestr. 24	 70 Jahre
06.03.	 Elisabeth Rochewitz	 Bachstr. 14b	 60 Jahre
07.03.	 Alice Wolter	 Uelfestr. 24	 94 Jahre
09.03.	 Ludmila Seibel	 Bachstr. 15	 50 Jahre
09.03.	 Frank Mudrack	 Rochollstr. 7	 70 Jahre
09.03.	 Gerda Dürholt	 Kaiserstr. 128	 82 Jahre
10.03.	 Johannes Spryhs	 Hochsteinstr. 33	 80 Jahre
12.03.	 Gertrud Frank	 Uelfestr. 24	 97 Jahre
14.03.	 Rosa Schmitz	 Wiesenstr. 21	 70 Jahre
15.03.	 Elisabeth Wellershaus	 Kaiserstr. 92	 91 Jahre
15.03.	 Stefan Tolaritsch	 Uelfestr. 24	 87 Jahre
17.03.	 Elfriede Schröder	 Uelfestr. 24	 92 Jahre
19.03.	 Maria Butzke	 Uelfestr. 22 a	 70 Jahre
19.03.	 Elsbeth Bruchhagen	 Uelfestr. 24	 91 Jahre
22.03.	 Gisela Schröder	 Carl-Diem-Str. 41	 60 Jahre
23.03.	 Erna Dahlhaus	 Gartenstr. 3	 70 Jahre
24.03.	 Helga Isler	 Uelfestr. 24	 82 Jahre
25.03.	 Wolfgang Wroblowski	 Kaiserstr. 22	 60 Jahre
25.03.	 Heinz Dierks	 Rudolf-Harbig-Str. 9	 91 Jahre
25.03.	 Grete Neufeld	 Uelfestr. 24	 87 Jahre
26.03.	 Waltraut Haro	 Uelfestr. 24	 84 Jahre
27.03.	 Hans-Hermann Schmitz	 Kaiserstr. 140	 60 Jahre
28.03.	 Ilse Winkelsträter	 Carl-Diem-Str. 50	 81 Jahre
29.03.	 Cornelia Lütgenau	 Weststr. 37	 50 Jahre

01.04.	 Eva Brüggemann	 Bischof-Bornewasser-Str. 3	 80 Jahre
01.04.	 Georg Mücke	 Kaiserstr. 111	 83 Jahre
01.04.	 Helga Turlach	 Hochsteinstr. 54	 86 Jahre
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02.04.	 Frieda Reimchen	 Ritter-von-Halt-Str. 32	 70 Jahre
03.04.	 Reiner Holthaus	 Telegrafenstr. 49	 60 Jahre
03.04.	 David Grebe	 Bachstr. 15	 50 Jahre
06.04.	 Ruth Westphal	 Neustr. 9	 82 Jahre
08.04.	 Harro Selbeck	 Uelfestr. 22	 70 Jahre
08.04.	 Hildegard Martin	 Uelfestr. 24	 93 Jahre
13.04.	 Christa Becker	 Kaiserstr. 195 a	 60 Jahre
13.04.	 Anna Gapeeva	 Hochsteinstr. 54	 70 Jahre
14.04.	 Gerda Langer	 Muskatorstr. 4	 86 Jahre
14.04.	 Margot Raasch	 Muskatorstr. 6	 82 Jahre
14.04.	 Peter Kleischmann	 Wiesenstr. 21	 50 Jahre
15.04.	 Gisela Meiswinkel-Freiling	 Uelfestr. 24	 80 Jahre
20.04.	 Gerhard Reinecke	 Rudolf-Harbig-Str. 6	 81 Jahre
21.04.	 Michael Krug	 Ritter-von-Halt-Str. 17	 50 Jahre
23.04.	 Wilma Reinhardt	 Hochsteinstr. 58	 87 Jahre
23.04.	 Heinz Becker	 Jahnstr. 28	 70 Jahre
23.04.	 Ellen Rummenhöller	 Milspe 2	 70 Jahre
24.04.	 Anna Enneper	 Ritter-von-Halt-Str. 48	 80 Jahre
27.04.	 Monika Schmitz	 Kaiserstr. 140	 50 Jahre
30.04.	 Axel Scherkenbach	 Rudolf-Harbig-Str. 26	 50 Jahre

01.05.	 Marga Klein	 Kaiserstr. 111	 82 Jahre
02.05.	 Marga Stein	 Kottenstr. 14	 81 Jahre
05.05.	 Helga Fischer	 Grabenstr. 14	 81 Jahre
05.05.	 August Eggert	 Wiesenstr. 18	 85 Jahre
06.05.	 Ruth Balley	 Am Kollenberg 8	 81 Jahre
07.05.	 Agnes Lemmert	 Uelfestr. 24	 92 Jahre
07.05.	 Gertrud Honsberg	 Wiesenstr. 21	 84 Jahre
07.05.	 Erika Papendick	 Muskatorstr. 6	 84 Jahre
08.05.	 Brunhilde Werner	 Carl-Diem-Str. 23	 83 Jahre
09.05.	 Wolfgang Aurich	 Telegrafenstr. 53	 50 Jahre
11.05.	 Kurt Thüngen	 Grabenstr. 19	 85 Jahre
12.05.	 Selma Bruch	 Uelfe-Wuppertal-Str. 43	 70 Jahre
12.05.	 Ida Kreimendahl	 Mozartstr. 4	 81 Jahre
13.05.	 Ruth Herbst	 Schloßmacherstraße 12	 87 Jahre
14.05.	 Karl Heinz Dommel	 Blumenstr. 39	 60 Jahre
16.05.	 Elfriede Schmidt	 Uelfestr. 24	 95 Jahre
17.05.	 Herta Schäfer	 Uelfestr. 24	 81 Jahre
17.05.	 Hildegard Lämmert	 Alte Landstr. 9	 70 Jahre
17.05.	 Eugen Neuhaus	 Wönkhausen 1	 81 Jahre
19.05.	 Ruth Henze	 Friesenstr. 5	 81 Jahre
19.05.	 Ruth Oberlies	 Kaiserstr. 111	 82 Jahre
20.05.	 Horst Kolb	 Kottenstr. 6	 70 Jahre
20.05.	 Josef Köber	 Nordstr. 1	 82 Jahre
22.05.	 Waltraut Sieper	 Bernd-Rosemeyer-Str. 9	 88 Jahre
22.05.	 Martha Hartmann	 Carl-Diem-Str. 25	 84 Jahre
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26.05.	 Margarete Habermann	 Kaiserstr. 50	 91 Jahre
27.05.	 Heinrich Diekenbrock	 Weststr. 30	 94 Jahre
27.05.	 Harald Ahlborn	 Muskatorstr. 4	 86 Jahre
27.05.	 Herta Romanowski	 Ritter-von-Halt-Str. 7	 70 Jahre
28.05.	 Willi Eske	 Kaiserstr. 146	 88 Jahre
29.05.	 Alwine Brieschke	 Blumenstr. 9	 91 Jahre
30.05.	 Elfriede Rast	 Uelfestr. 24	 88 Jahre
30.05.	 Hedwig Fetten	 Uelfestr. 24	 89 Jahre
31.05.	 Gerda Radermacher	 Ritter-von-Halt-Str. 22	 81 Jahre
31.05.	 Marianne Emde	 Kaiserstr. 96	 70 Jahre
31.05.	 Birgit Riecke	 Hochsteinstr. 33	 50 Jahre
31.05.	 Lotte Schwemmer	 Uelfestr. 24	 87 Jahre

Bezirk II:	  		
01.03.	 Helene Arndt	 Friedrichstr. 8	 85 Jahre
01.03.	 Edith Reinwald	 Kreuzstr. 8 e	 80 Jahre
03.03.	 Arno Kohtz	 Lohengrinstr. 17	 84 Jahre
03.03.	 Regine Düssel	 Montanusplatz 1	 50 Jahre
05.03.	 Sabine Wegner	 Kantstr. 9	 50 Jahre
13.03.	 Frank Alexy	 Honsberger Str. 10	 50 Jahre
16.03.	 Hertha Schüßler	 Froweinstr. 3	 94 Jahre
16.03.	 Gerda Kröppel	 Dietrich-Bonhoeffer-Str. 18	 80 Jahre
17.03.	 Margarete Hasenburg	 Herbecker Str. 25	 95 Jahre
20.03.	 Hedwig Wendel	 Dehnerhofstr. 10	 86 Jahre
23.03.	 Ilona Soldner	 Kreuzstr. 1 b	 50 Jahre
23.03.	 Luise Schumacher	 Dietrich-Bonhoeffer-Str. 70	 97 Jahre
23.03.	 Fred Dilly	 Kreuzstr. 44	 70 Jahre
24.03.	 Renate Roloff	 Mühlenstr. 37	 50 Jahre
27.03.	 Margarete Presch	 Oberm Kümpel 38	 94 Jahre
29.03.	 Oskar Beck	 Am Kreuz 1	 82 Jahre

02.04.	 Ursula Hofschen	 Kreuzstr. 61	 60 Jahre
04.04.	 Helene Frommholz	 Dietrich-Bonhoeffer-Str. 8	 97 Jahre
05.04.	 Meta Beyer	 Froweinstr. 3	 86 Jahre
08.04.	 Gerda Grafe	 Espertstr. 8	 81 Jahre
09.04.	 Viktor Litvinenko	 Karl-Goerdeler-Str. 4	 82 Jahre
12.04.	 Ilse Malucha	 Freiligrathstr. 8	 85 Jahre
14.04.	 Leokadia Meshing	 Kölner Str. 2	 70 Jahre
19.04.	 Paul Schürmann	 Am Weißpfennig 3	 83 Jahre
21.04.	 Vera Wüst	 Espertstr. 2	 82 Jahre
21.04.	 Manfred Engelhardt	 Herbecker Str. 46	 70 Jahre
23.04.	 Edgar Lorens	 Herbeck 11	 80 Jahre
27.04.	 Else Sondermann	 Elberfelder Str. 178	 83 Jahre
27.04.	 Gerd Reinwald	 Kreuzstr. 8 e	 50 Jahre
28.04.	 Maria-Luise Tetting	 Espertstr. 13	 60 Jahre
28.04.	 Rosa Technau	 Elbinger Str. 5	 93 Jahre
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28.04.	 Doris Grelle	 Karl-Goerdeler-Str. 17	 70 Jahre
29.04.	 Jürgen Lömker	 Am Mühlenkämpchen 17	 70 Jahre
30.04.	 Konrad Spomer	 Karl-Goerdeler-Str. 16	 82 Jahre

02.05.	 Erich Kujus	 Elberfelder Str. 118	 70 Jahre
03.05.	 Ursula Kohtz	 Lohengrinstr. 17	 83 Jahre
04.05.	 Harald Scheuerl	 Kölner Str. 67	 80 Jahre
08.05.	 Christel Windorf	 Geilensiepen 1	 80 Jahre
09.05.	 Grete Jetschowski	 Kreuzstr. 4	 80 Jahre
10.05.	 Gerd Hasenburg	 Herbecker Str. 25	 70 Jahre
13.05.	 Siegfried Gottschalk	 Leimholer Str. 23	 70 Jahre
15.05.	 Johann Schiffel	 Espertstr. 22	 83 Jahre
16.05.	 Manuela Hasse	 Mühlenstr. 18	 50 Jahre
17.05.	 Angelika Wendorff	 Kreuzstr. 28	 60 Jahre
20.05.	 Helga Merten	 Espertstr. 3	 84 Jahre
21.05.	 Erika Busch	 Rechelsiepen 3	 60 Jahre
26.05.	 Ulrich Städing	 Albertstr. 5	 83 Jahre
26.05.	 Gisela Danke	 Heide 5	 80 Jahre
27.05.	 Ilse Bunte	 Kreuzstr. 34	 81 Jahre
27.05.	 Gerd Behling	 Espert 2	 60 Jahre
31.05.	 Anneliese Winterhagen	 Elberfelder Str. 126	 84 Jahre

Bezirk III:	  		
01.03.	 Ilse Hahn	 Im Busch 4	 83 Jahre
01.03.	 Tamara Fuchs	 Kohlstr. 11	 50 Jahre
03.03.	 Franz Hübner	 Auf‘m Winkel 13	 80 Jahre
04.03.	 Anneliese Weitzel	 An der Eick 5	 81 Jahre
06.03.	 Minna Rau	 Am Hölterhof 2	 84 Jahre
07.03.	 Irmgard Steinkopf	 Wiedenhofkamp 20	 70 Jahre
09.03.	 Heinz Enskat	 Feldstr. 26	 70 Jahre
09.03.	 Wilhelm Winkelmann	 An der Eick 13	 83 Jahre
10.03.	 Herta Karthaus	 Höhweg 8	 85 Jahre
12.03.	 Liesbeth Meitz	 An der Eick 17	 80 Jahre
14.03.	 Walter Schröder	 Borbeck 1	 83 Jahre
17.03.	 Anneliese Weber	 Höhweg 8	 87 Jahre
18.03.	 Helga Flüs	 Siepenstr. 40	 90 Jahre
19.03.	 Lilli Stahl	 Höhweg 18	 80 Jahre
19.03.	 Ursula Seidler	 Drosselweg 4	 60 Jahre
22.03.	 Ernst Schröder	 Kattenbusch 3	 60 Jahre
24.03.	 Ingeborg Auhagen	 Am Pferdefeld 2	 84 Jahre
25.03.	 Dirk-Holger Suppes	 Bahnstr. 65g	 50 Jahre
25.03.	 Elfriede Schröder	 An der Eick 17	 92 Jahre
27.03.	 Gertrud Kessels	 Laakbaum 40	 70 Jahre
30.03.	 Anna Schröder	 Höhweg 8	 85 Jahre
30.03.	 Fritz Ziegenhagen	 An der Eick 12	 87 Jahre
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30.03.	 Wolfgang Schneidewind	 Laakbaum 22	 70 Jahre
31.03.	 Thomas Brewing	 Ispingrader Str. 44 a	 50 Jahre

05.04.	 Ulrich Neumann	 Laakbaum 24	 80 Jahre
06.04.	 Heinz-Dietmar Schoppe	 Leye 1	 60 Jahre
07.04.	 Friedrich Wilhelm Eicker	 Braake 3	 82 Jahre
09.04.	 Martin Viebach	 Lerchenweg 3	 60 Jahre
11.04.	 Brigitte Brebach	 Köttershaus 4	 60 Jahre
11.04.	 Erich Hahn	 Im Busch 4	 90 Jahre
11.04.	 Wolfgang Kopp	 Kiefernweg 37	 70 Jahre
12.04.	 Ilse Steinweg	 Drosselweg 7	 84 Jahre
12.04.	 Hildegund Viebach	 Lerchenweg 3	 60 Jahre
17.04.	 Gudrun Goldschmidt	 Siepenstr. 34	 60 Jahre
17.04.	 Elsa Westenberger	 Drosselweg 3	 83 Jahre
21.04.	 Klärchen Gill	 Jung-Stilling-Weg 3	 80 Jahre
22.04.	 Marlis Markovic	 Wiedenhofkamp 18	 70 Jahre
22.04.	 Irene Lukas	 Am Hölterhof 1	 83 Jahre
23.04.	 Hans Niedermeyer	 Hölterhofer Str. 1	 83 Jahre
24.04.	 Wally Petrat	 Am Gaswerk 1	 83 Jahre
24.04.	 Walter Nöske	 An der Eick 17	 81 Jahre
25.04.	 Dora Gentz	 Höhweg 8	 84 Jahre
25.04.	 Giesela Koppe	 Industriestr. 9	 50 Jahre
26.04.	 Elsa Gilson	 Höhweg 8	 90 Jahre
27.04.	 Ilse Latzke	 Rosenstr. 2	 84 Jahre
28.04.	 Rainer Weiffen	 Bahnhofstr. 13	 60 Jahre
30.04.	 Ludwig Uhlenbrock	 Kohlstr. 36	 86 Jahre

01.05.	 Helga Daube	 Am Hölterhof 3	 70 Jahre
02.05.	 Else Backes	 Feldstr. 12	 89 Jahre
07.05.	 Lieselotte Freyberg	 Ispingrader Str. 21	 86 Jahre
07.05.	 Lydia Lang	 Albert-Osenberg-Str. 11	 95 Jahre
08.05.	 Edith Tabak	 Höhweg 8	 82 Jahre
09.05.	 Charlotte Kreimendahl	 Albert-Osenberg-Str. 6	 83 Jahre
09.05.	 Harald Winkler	 Hahnenberg 20	 70 Jahre
10.05.	 Rotraut Voß	 Auf‘m Winkel 4	 70 Jahre
12.05.	 Heinz Förster	 Albert-Osenberg-Str. 2	 70 Jahre
12.05.	 Luise Heymann	 Ispingrader Str. 7	 87 Jahre
12.05.	 Werner Colditz	 Siepenstr. 58	 81 Jahre
13.05.	 Hildegard Graef	 Am Pferdefeld 7	 85 Jahre
13.05.	 Dietha Dmuß	 Kohlstr. 7	 50 Jahre
14.05.	 Manfred Helmich	 Industriestr. 7	 70 Jahre
17.05.	 Beate Mateos Cordero	 Hohenstraße 7	 50 Jahre
18.05.	 Emma Ankermann	 Finkenweg 3	 91 Jahre
19.05.	 Helmut Kleinschmidt	 Weyer 1	 60 Jahre
21.05.	 Waltraud Rimpel	 Höhweg 8	 82 Jahre
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21.05.	 Heinrich Stumpf	 An der Eick 14	 81 Jahre
21.05.	 Ursula Röser	 Laakbaum 10	 80 Jahre
22.05.	 Egon Henningsen	 An der Eick 4	 70 Jahre
24.05.	 Petra Helmich	 Bahnstr. 38c	 50 Jahre
29.05.	 Hildegard Halbach	 Neuenhof 13	 84 Jahre
29.05.	 Hildegard Meinig	 Bahnstr. 62	 92 Jahre
31.05.	 Kurt Brebach	 Ispingrader Str. 12	 84 Jahre
31.05.	 Käthe Hentzschel	 Krankenhausstr. 5	 70 Jahre

Wie alljªhrlich ýndet auch in diesem Jahr der Gemeinde-
nachmittag zwischen Karfreitag und Ostern statt, und zwar 
am Ostersamstag, 07. April, um 15 Uhr im Wartburghaus. 
Nach dem Passionslied „Nun gehören unsere Herzen ganz 
dem Mann von Golgatha“ und nach der Begrüßung durch 
Fritz Flüs hält Pastor Jürgen Buttchereyt die Andacht. Nach 
einem weiteren Lied ýndet dann die gem¿tliche ºsterliche 
Kaffeetafel statt. Im zweiten Teil des Beisammenseins sind 
weitere Lieder, Musik und Erzählungen zum Osterfest 
vorgesehen. Für den musikalischen Rahmen sorgt Lothar 
Körschgen. Anmeldungen für das österliche Beisammen-
sein werden erbeten bis zum 25. März beim Gemeindeamt 
im Wartburghaus.

Die diesjªhrige Gemeindefreizeit ýndet statt in der Zeit 
vom 10. bis 24. Mai in Cuxhaven-Duhnen im gemütlichen 
Gästehaus „Braband“. Die Freizeit ist ausgebucht!

Bitte vormerken: Für den Mittwoch, 13. Juni, ist eine Tages-
fahrt zum Rhein vorgesehen. Bis Köln fahren wir mit dem 
Bus. Dann geht es weiter auf einem Schiff der Köln-Düs-
seldorfer. Da der Fahrplan erst nach Redaktionsschluss 
erschienen ist, kann noch nicht genau mitgeteilt werden, 
wie weit wir mit dem Schiff fahren. Näheres wird rechtzeitig 
mitgeteilt!                                                           Fritz Flüs

Gemeinde-
nachmittag 
zwischen 
Karfreitag 
und Ostern

Danket dem Herrn; 
denn er ist freundlich, 
und seine Güte währet ewiglich.

Psalm 106, 1
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Am 12. März 2007 wäre der Pfarrer und Liederdichter Paul 
Gerhardt vierhundert Jahre alt geworden – wenn er nicht 
gestorben wäre. Aber: In gewisser Weise ist er dies auch 
nicht, er lebt mit seinen Liedern und Gedichten bis heute 
in den Herzen der Menschen weiter. Bei ihm können wir 
lernen, auch in schweren Zeiten den Glauben an Jesus 
Christus festzuhalten. Paul Gerhardt wurde 1607 geboren, 
er hat die notvolle Zeit des Dreißigjährigen Krieges von 
1618 bis 1648 mitgemacht, seine Worte sind erlebtes, 
erkämpftes Glaubenszeugnis und deshalb kommen sie 
bis heute bei den Menschen an, die in ihnen Freude, Trost 
und Glaubensstªrkung ýnden. -

Die erste Begegnung mit Paul Gerhardt hatte ich durch 
eine K¿sterin. Sie liebte die Natur ¿ber alles, pþegte die 
Beete des Gemeindegartens mit Hingabe und Liebe, 
kannte die Namen aller Blumen und Kräuter, wusste, zu 
welcher Zeit welche Früchte gesammelt werden konnten, 
und genoss den Sommer intensiv, indem sie sich möglichst 
oft im Freien aufhielt und sich da oder dort ein Plätzchen 
suchte, um im Liegestuhl mit einem Buch die frische Luft 
zu atmen und das Grün und die Farben der Blumen und 
Pþanzen um sich her in sich aufzunehmen.

Wenn der Sommer mit seinen warmen Tagen nahte und sie 
beim Treffen des Frauenkreises die Fenster im Gemeinde-
haus weit geöffnet hatte, wusste ich bereits, was nun fällig 
war, erwartungsvoll sah sie mich dann bereits an, bevor ich 
das erste Lied vorschlug, es gehörte zu unserem festen 
Ritual, dass ich dann fragte: Nun, welches Lied wollen wir 
denn heute singen – und sie den Kopf schüttelte und sagte: 
Was für eine Frage, bei diesem herrlichen Sommerwetter 
gibt es doch nur ein passendes: 

Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben. 

Die zweite Begegnung mit Paul Gerhardt ýndet fast regel-
mäßig bei Trauerbesuchen statt. Die Frage: “Welche Lie-
der sollen wir bei der Beerdigung singen?“ wird meist mit 

Portrait von 
Emil Frºhlich

Drei Begegnungen 
mit Paul Gerhardt
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der Bitte beantwortet: Schlagen Sie uns doch bitte eines 
vor, möglichst ein bekanntes, das alle mitsingen können, 
aber es sollte nicht zu rührselig sein, wohl ernst, aber eher 
hoffnungsvoll. Dann zitiere ich Paul Gerhardt:
Beýehl du deine Wege 
und was dein Herze krªnkt
der allertreusten Pþege
des, der den Himmel lenkt.
Der Wolken Luft und Winden
gibt Wege, Lauf und Bahn,
der wird auch Wege ýnden,
da dein Fuß gehen kann.

Ja, das nehmen wir, kommt es dann spontan, das kennen 
wir und das hat so viel Ermutigendes. -

Die dritte Begegnung mit Paul Gerhardt fand auf Golgatha 
statt: Wir waren mit unserer Reisegruppe nach Jerusalem 
gekommen, hatten dort viele eindrucksvolle Gedenkstätten 
und Kirchen besucht, nun standen wir an dem Ort, von 
dem man annahm, dass hier die „Schädelstätte“ gewesen 
war, an der Jesus gekreuzigt worden war. Es wurde vom 
inneren Erleben her der Höhepunkt unserer Reise. Denn 
hier hatte der Sohn Gottes den tiefsten Punkt seines Lei-
dens erreicht, er hatte hier alle unsere Sünden auf sich 
genommen und war hier von Gott, seinem Vater, verlassen 
worden, damit wir in ihm, in Christus, nie mehr von Gott 
verlassen seien. Wir standen lange Zeit schweigend, 
wussten dann auch nicht, wie es für uns jetzt weiterge-
hen sollte, keiner wollte hier, wo selbst der Sohn Gottes 
mit dem Aufschrei „Mein Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen“ verstummt war, ein unangebrachtes Wort 
sagen. Dann aber wurden uns plötzlich die Worte Paul 
Gerhardts geschenkt, und wir stimmten sein Lied an, in 
dem alles beschlossen liegt, was es hier unter dem Kreuz 
Jesu zu sagen gibt:
O Haupt voll Blut und Wunden,
voll Schmerz und voller Hohn,
o Haupt, zum Spott gebunden
mit einer Dornenkron, 
o Haupt, sonst schºn gezieret mit hºchster Ehr und 
Zier,
jetzt aber hoch schimpýeret: gegr¿Çet seist du mir.
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Nun, was du, Herr, erduldet,
ist alles meine Last;
ich hab es selbst verschuldet,
was du getragen hast.
Schau her, hier steh ich armer,
der Zorn verdienet hat.
Gib mir, o mein Erbarmer,
den Anblick deiner Gnad.

Auch daran sei erinnert:

Paul Gerhardt ist auch der Namensgeber des Paul-Ger-
hardt-Chores unserer Gemeinde, der unter der Leitung 
unseres Kantors Martin Scheibner singt, und des Paul-
Gerhardt-Hauses, das im Jahr 2008 fünfzig Jahre alt 
wird.                                               Andreas Kleinschmidt

Mehrmals im Jahr werden die Gottesdienste unserer Ge-
meinde auf Kassetten aufgenommen. So kann jedem, der 
nicht mehr persönlich - aus Altersgründen oder Krankheit 
- in diesem Gottesdienst sein kann, eine Kassette gebracht 
werden. Auf diese Weise sind Sie beim Hören der Kassette 
mit den Besuchern des Gottesdienstes verbunden und 
haben Teil am Leben der Gemeinde. 

Was müssen Sie tun, um diese Kassette zu erhalten? Ru-
fen Sie unser Gemeindeamt unter der Nummer 6 77 10 an 
und erbitten Sie unter Angabe Ihrer Adresse eine Kassette. 
Diese wird beim Bringen der nächsten Kassette wieder 
zurückgenommen. Durch die Nutzung dieses Dienstes 
unserer Gemeinde entstehen Ihnen keine Kosten.

 
Ebenfalls ohne zusätzliche Kosten können wir auf der Ti-
telseite ein Bild unserer Kirche vierfarbig drucken, weil aus 
technischen Gründen auch auf der Titelseite nicht nur eine 
Zusatzfarbe, sondern vierfarbig gedruckt werden kann. 

Wenn Sie als Geschäftsmann für die Gemeindebrief-Er-
stellung etwas tun wollen, so geben Sie ganz einfach eine 
Anzeige auf, die wenig kostet und Ihnen eine Aufmerk-
samkeit bei ca. 5.000 Radevormwalder Haushalten bringt. 
Auch hier gibt es nähere Infos beim Gemeindeamt.
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Beim Dankeschönnachmittag für die vielen ehrenamtlichen HelferInnen in der 
Gemeinde trat die Jugendtheatergruppe „Rammba Zammba“ auf und begeister-
te alle. Hier die Namen der Mitspielerinnen (von links): Melanie Richter, Sarah 
Schwarz, Kathrin Wibbels, Frauke Finklenburg, Marina Voßwinkel

Zurzeit besteht die Jugendtheater-Projektgruppe aus 
zehn theaterbegeisterten jungen Menschen im Alter von 
12 bis 21 Jahren. Drei von ihnen besuchten drei eintägige 
Theater-Seminare beim Jugendreferat des Ev. Kirchen-
kreises Lennep und von da an stand fest: Wir gründen 
eine Theatergruppe!

Seit Februar 2006 treffen wir uns regelmäßig einmal wö-
chentlich am Dienstagabend, 18.45 bis 19.45 Uhr in den 
Jugendräumen des Wartburghauses mit Jugend-diakon 
Torsten Döpp.

Wir üben lustige, nachdenkliche Einakter ein, z. B.  wie 
„Liebe verboten“, den wir im Mai 2006 beim Jubiläum des 
GWG-Altenzentrums an der Wiesenstraße mit großer Be-

Foto: Wolfgang Schneidewind
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Ganz in der Nªhe - in Kºln - ýndet der diesjªhrige evange-
lische Kirchentag statt. Eine Gruppe von Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der reformierten und der lutherischen 
Gemeinde hat sich schon angemeldet und teilweise auch 
Quartiere in Köln gebucht. Die Organisation liegt beim 
reformierten Gemeindeamt, das unter Telefon 13 14 zu er-
reichen ist. Vielleicht können Sie sich noch anschließen.

Natürlich ist es auch möglich, nur an einzelnen Veranstal-
tungen teilzunehmen und dann von Rade mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder auch mit dem Auto nach Köln zu 
fahren. Nähere Informationen mit aktueller Programmfolge 
erhalten Sie im Internet: http://www.kirchentag.net.

Kirchentag 2007 in Köln

Kirchentag:
6. - 10. Juni 2007 
in Kºln

geisterung aufführten. Weiterhin spielen wir zeitkritische 
Anspiele für unsere Jugendgottesdienste. Im Dezember 
2006 gelang es uns auch, das moderne Weihnachtsstück 
„Der Kommissar und die drei heiligen Könige“ zu realisie-
ren. Momentan arbeiten wir am Einakter „Golden Girls“ 
und ganz aktuell am Stück „Taxichaos“.

Gerne nehmen wir auch noch theaterbegeisterte Jugend-
liche bei uns auf!

Schau’ einfach mal am Dienstag bei uns rein, rufe vorher 
an: Tel.: 67 71 17 oder 34 63 oder schicke uns eine Mail: 
ev.jugendrade@web.de!



30 Aktuelle Adressen
Pfarrer:	 Jürgen Buttchereyt, Lindenstr. 18, Tel. 23 01
	 Andreas Kleinschmidt, Elberfelder Str. 163, Tel. 4 05 33
	 Manuela Melzer, Krankenhausstr. 13, Tel. 67 28 45
Pfarrer Johanniter-	 Heinz Weber, Stormstr. 4, 42897 Remscheid,	
Krankenhaus: 	 Tel. 0 21 91/66 13 43
Jugenddiakon:	 Torsten Döpp, Sprechstunden im Jugendbüro Wartburg-
	 haus, Andreasstr. 2, (Seiteneingang Treppe): dienstags	
	 und donnerstags: 15.00 - 16.00 Uhr. Tel. 67 71 17, 	
	 ansonsten 34 63
Ev.-luth. Kirche:	 Burgstraße
Gemeindeamt:	 Andreasstr. 2 (Telegrafenstraße), Tel. 6 77 10, 
	 Fax 67 71 50; Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-	
	 woch, Freitag 8 - 12 Uhr; Dienstag, Mittwoch und Don-	
	 nerstag 14 - 16.00 Uhr; Kassenstunden: Dienstag, 	
	 Freitag 9 - 12 Uhr, Donnerstag 14 - 16.00 Uhr
Archiv: 	 Montag: 9.30 - 12.00 Uhr
Internet:	 www.radevormwald-kirche.de
E-Mail-Adresse:	 info@radevormwald-kirche.de 
Gemeindehäuser:	 Paul-Gerhardt-Haus, Elberfelder Str. 165, Tel. 22 63,
	 Hausmeisterin: Sabine Suppes;
	 Wartburghaus, Andreasstr. 2 (Telegrafenstraße), 
	 Tel. 67 71 16, Hausmeister: Roman Stikelmaier
Kirchenmusiker:	 Martin Scheibner, Friesenstr. 12, Tel. 67 23 89, 
	 E-Mail:musik@radevormwald-kirche.de
	 Lothar Körschgen, Kammgarnweg 14, 
	 Tel. 0 21 91/66 14 53
Diakoniestation:	 Andreasstr. 2, Tel. 93 12 99, Fax 93 12 97
Offener Freundes-	 jeden Montag im Wartburghaus von 19.30 - 21.30 Uhr 
kreis Sucht-	 für Suchtkranke und Angehörige. Mittwochs nach
krankenhilfe:	 Vereinbarung nur für Frauen von 19.30 - 21.30 Uhr 	
	 Kontakt: Anne Sobczak, Tel. 677111, ab 17 Uhr 662160
Mittagstisch-	 dienstags von 11.30 bis 13.00 Uhr Wartburghaus. 
Treff:	 Bedürftigen Menschen bieten ehrenamtliche Helferin-
	 nen in Zusammenarbeit mit Ev.-ref. und Katholischer 	
	 Kirchengemeinde, Martini-Gemeinde sowie Freie Evan- 	
	 gelische Gemeinde eine warme Mahlzeit an; 
	 Kleiderkammer geöffnet. 
	 Kontakt: Johanna Unkrig, Tel. 3 07 29 
Telefon-Seelsorge:	 (gebührenfrei) unter den Nummern:
	 0 800 111 0 111 oder  0 800 111 0 222 
Ökumenische 	 Am Gaswerk 9, Tel. 22 38 Öffnungszeiten: Mo – Do 
Initiative	 13.30 - 16.30 Uhr; freitags 13.00 bis 15.00 Uhr
Alter Bauhof:	 Mobiler sozialer Hilfsdienst: 6 88 78 68
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Kindergottesdienst:  sonntags (außer in den Schulferien)
	 11.15 Wartburghaus
	 11.15 Paul-Gerhardt-Haus
	 11.15 reformierte Kirche am Markt

Gottesdienst mit 	 am Samstag, 21. April 2007, 15.30 Uhr
kleinen Kindern:	 im Paul-Gerhardt-Haus
Mittendrin- Sonntag, 15. April, 18.00 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-
Gottesdienst:	 Haus

Johanniter-	 3. März, 7. April, 5. Mai evangelischer 
Krankenhaus:	 Gottesdienst um 9.00 Uhr, Konferenzraum (Station 1). 	

Ökumenische	 jeden Samstag von 11.00 bis 11.15 Uhr in der 		
Marktandacht	 reformierten Kirche am Markt. 

Gottesdienste

 

Kirche PGH auswärts
März

04.03. 10.00 Uhr G m Abendmahl 09.30 Uhr G mit Taufe
09.03. 18.00 Uhr JugendG

11.03.
10.00 Uhr G/Vorstellung der
Konfirmanden

09.30 Uhr G mit alkoholfreiem
Abendmahl

18.03. 10.00 Uhr G mit Taufe 09.30 Uhr G mit Taufe
25.03. 10.00 Uhr G mit Taufe 11.15 Uhr Fam.G 15.00 Uhr Önkfeld
April

01.04. 10.00 Uhr G mit
alkoholfreiem Abendmahl 09.30 Uhr G mit Taufe

06.04.
10.00 Uhr G mit
alkoholfreiem Abendmahl 09.30 Uhr G mit Abendmahl

07.04. 21.30 Uhr G m Abendmahl
08.04. 10.00 Uhr G m Abendmahl 09.30 Uhr G mit Abendmahl

09.04. 10.00 Uhr gem. G mit ref.
Gemeinde

15.04. 10.00 Uhr G mit Taufe 09.30 Uhr G 10.30 Uhr Hahnenberg
21.04. 15.30 Uhr KrabbelG

22.04.
10.00 Uhr G mit
Konfirmation Bez. I 09.30 Uhr G

29.04.
10.00 Uhr G mit
Konfirmation Bez. II 09.30 Uhr G

Mai

06.05.
10.00 Uhr G mit
Konfirmation Bez. III 09.30 Uhr G mit Taufe 15.00 Uhr Önkfeld

13.05.
10.00 Uhr gem. G in
ref. Kirche

17.05.
10.00 Uhr gem. G mit ref.
Gemeinde

20.05. 10.00 Uhr G mit Taufe 09.30 Uhr G
27.05. 10.00 Uhr G mit Taufe 09.30 Uhr G mit Taufe




